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Weitere Informationen für die Vergabe dieses Projekts sind in der Bieterinformation aufgeführt.
[bookmark: _Toc501704156][bookmark: _Toc314055710][bookmark: _Toc229122602]
Ausgangslage und Ziel
Ausgangslage
[bookmark: _Hlk228881428]Das BMV hat in seiner Agenda für zufriedene Kunden auf der Schiene unter anderem die Verbesserung der objektiven und subjektiven Sicherheit zu einem zentralen Ziel erklärt. Befragungsergebnisse im Auftrag des Deutschen Zentrums für Schienenverkehrsforschung (DZSF) bestätigen die Wichtigkeit dieses Fokus: viele Menschen empfinden insbesondere Bahnhöfe derzeit als unsichere Orte. Laut einer repräsentativen Befragung des DZSF fühlen sich 40 % der Bevölkerung am Heimatbahnhof (eher) unsicher, während 91 % Sicherheit als entscheidend für die Bahnhofsnutzung ansehen.[footnoteRef:2] Das Risiko bei einem Bahnhofsbesuch Opfer einer Straftat zu werden ist jedoch, gemessen an den Besucherzahlen, relativ gering und steht damit in einem gewissen Gegensatz zur stark ausgeprägten subjektiven Unsicherheit.[footnoteRef:3] [2:  Quelle: https://www.dzsf.bund.de/SharedDocs/Standardartikel/DZSF/Projekte/Projekt_93_Bahnhof_Zukunft.html]  [3:  Quelle: https://www.bundestag.de/presse/hib/kurzmeldungen-1104878] 

[bookmark: _Hlk228881613][bookmark: _Hlk228886509]Maßnahmen zur Erhöhung objektiver und subjektiver Sicherheit decken sich nicht zwangsläufig: Beispielsweise können mehr Überwachung und Polizeipräsenz Delikte reduzieren und somit die objektive Sicherheit erhöhen, gleichzeitig aber auch das Unsicherheitsgefühl verstärken, weil sie Gefahr signalisieren. Es bedarf also spezifischer Lösungsansätze zur Erhöhung subjektiver Sicherheit an Bahnhöfen. Um entsprechende Strategien entwickeln zu können, ist fundiertes Wissen über die Einflussfaktoren des subjektiven Sicherheitsgefühls notwendig. Verschiedene Studien die sich bereits mit ebendiesen Einflussfaktoren beschäftigt haben zeichnen ein mannigfaltiges Bild: neben personenbezogenen Faktoren wie dem Geschlecht, Alter oder Bildungsstand, spielen auch diverse externe Faktoren wie die Anwesenheit weiterer Personen oder die bauliche Gestaltung eines Ortes wichtige Rollen bei der Ausprägung eines subjektiven Sicherheitsgefühls.[footnoteRef:4] Etwas unklarer ist die Lage speziell an kleinen Bahnhöfen, da sich die meisten bestehenden Studien auf Großbahnhöfe fokussierten. Ebenso dominieren retrospektive Befragungen von tendenziell kleinen Stichproben, die nur bedingt statistische Analysen spezifischer Subgruppen valide ermöglichen. Auch das Verschneiden aktueller subjektiver und objektiver Faktoren in einem statistischen Modell, zur Ableitung von Aussagen hinsichtlich Effektstärken und relativer Einflussgrößen der mannigfaltigen Faktoren zur Erklärung subjektiver Sicherheit, ist noch nicht umfassend erforscht. Antworten auf diese Fragen können jedoch dabei helfen, künftig evidenzbasiert aus dem großen Katalog potenzieller Einflussfaktoren gezielt ebensolche zu optimieren, die größtmögliche Wirkung – auch und explizit im Zusammenspiel mit anderen Faktoren – versprechen. [4:  Quelle: Jordanski, C., Bertl, M., & Koch, S. (2026). Subjektive Sicherheit an Bahnhöfen. ETR / DVV Media Group GmbH. https://doi.org/10.61067/260332] 



Zieldefinition
[bookmark: _Hlk228886558][bookmark: _Hlk228881507][bookmark: _Hlk228880910][bookmark: _Hlk228881478]Das subjektive Sicherheitsgefühl ist ein vielschichtiges Konstrukt. Entsprechend ist die empirische Erfassung komplex. Ziel des Projekts ist es, eine theoretisch und empirisch fundierte Grundlage zur Erklärung und Verbesserung der subjektiven Sicherheit an kleineren Bahnhöfen zu schaffen. Daraus ergibt sich der Bedarf einer theoriegeleiteten, umfassenden Untersuchung kleinerer Bahnhöfe mit großen, heterogenen Stichproben zu unterschiedlichen Tageszeiten. Ergänzt durch quantifizierte objektive Kontextfaktoren und experimentelle Untersuchungen soll so ein statistisches Modell zur Erklärung des subjektiven Sicherheitsempfindens entstehen, anhand dessen praxisnahe Maßnahmen zur Stärkung der wahrgenommenen Sicherheit evidenzbasiert priorisiert werden können. In dem Projekt stehen kleinere Bahnhöfe im Fokus, da hierzu einerseits wenig Daten vorliegen und andererseits zunehmende Vermeidungstendenzen aufgrund unzureichender subjektiver Sicherheit erkennbar werden. Eine geeignete Definition kleinerer Bahnhöfe soll im Durchführungskonzept vorgeschlagen werden, diese kann sich im Projektverlauf dynamisch weiterentwickeln.
Das Deutsche Zentrum für Schienenverkehrsforschung beim Eisenbahn-Bundesamt (DZSF) leistet mit diesem Projekt einen Beitrag für die Weiterentwicklung des Schienenverkehrs.
Erläuterung von Begriffen und Verfahren
Die folgenden Begriffe werden in dieser Leistungsbeschreibung verwendet.
	ABFE
	Allgemeine Bedingungen für Forschungs- und Entwicklungsverträge für den Bereich des BMVI (nun BMV) 

	AN
	Auftragnehmer: Der Bieter, der den Auftrag für dieses Projekt erhält

	AVV
	Vereinbarung zur Auftragsverarbeitung (in Bezug auf personenbezogene Daten)

	Bieter
	Alle, die ein Angebot für dieses Projekt einreichen

	BMV
	Bundesministerium für Verkehr

	DZSF
	Deutsches Zentrum für Schienenverkehrsforschung beim EBA

	EBA
	Eisenbahn-Bundesamt, der Auftraggeber für dieses Projekt




	
	


[bookmark: _Toc501704157][bookmark: _Toc229122603]Inhalt und Umfang der Leistung
[bookmark: _Toc501704158]Hinweise 
Hinweise zu den Inhalten der einzelnen Vergabedokumente und zur Erstellung des Durchführungskonzepts (analog zur Bieterinformation):
Die Leistungsbeschreibung wird Teil des Vertrages und beschreibt verbindlich das geforderte Projektergebnis sowie ggf. konkrete Vorgaben zur Umsetzung.
Teilleistungen gliedern das Projekt inhaltlich und werden zur Bewertung der Durchführungskonzepte genutzt. Sie definieren die zu erreichenden Ziele und dienen damit als Grundlage zur Abrechnung des Projektes (siehe 3.3). Sie stellen keine Vorgaben für die Projektplanung des Auftragnehmers dar.
Die Bieterinformation definiert Unterkriterien (des Kriteriums Qualität) zum Projekt und ggf. zu den Teilleistungen, anhand derer das Durchführungskonzept bewertet wird (siehe Bieterinformation 4.2). Die Bieterinformation wird für jedes Projekt spezifisch angepasst.
Das Durchführungskonzept
konkretisiert die Leistungsbeschreibung (siehe Bieterinformation 2.5 zu Anlage 6).
ist entsprechend der Unterkriterien gegliedert (siehe Bieterinformation 2.5 zu Anlage 6).
enthält die Projektplanung inkl. Terminierung der Teilleistungen (siehe Bieterinformation 2.5 zu Anlage 8).
Grundsätzliche Vorgaben
Im Projekt wird ein Mixed-Methods Ansatz erwartet, der unterschiedliche Daten sowie quantitative und qualitative Methoden kombiniert. Welche Daten anhand welcher Methodologie sowie welche Fallbeispiele zur Erreichung der Forschungsziele geeignet sind, wird nicht vom Auftraggeber vorgegeben. Zentral ist dabei auch die Erarbeitung und/oder Adaption einer Theorie zur Erklärung subjektiver Sicherheit an kleineren Bahnhöfen. Es müssen an mehreren Bahnhöfen, verteilt über mehrere Tage sowie experimentelle Daten erhoben werden. Dadurch werden diverse Alltagssituationen (Pendelverkehr, Partyverkehr etc.), Tageszeiten (Tag und Nacht) und Wechselwirkungen adäquat erfasst.



[bookmark: _Toc501704159]Beschreibung der Leistung
Teilleistung 1: Forschungsstand und Modellentwicklung
Aus der Forschung sind bereits eine Vielzahl von Einflussfaktoren auf die Ausprägung von subjektivem Sicherheitsgefühl bekannt. Erstes Ziel dieser Teilleistung ist eine Zusammenstellung und Beurteilung des Stands der Forschung sowie das Aufstellen von Begriffsdefinitionen. Dabei ist dem Untersuchungsrahmen der Studie, kleineren Bahnhöfen in Deutschland, adäquat Rechnung zu tragen. Es ist den Bietenden überlassen die Datenlage durch eigene Primärerhebungen zu erweitern. Im Durchführungskonzept muss nachvollziehbar ersichtlich werden, ob – und wenn Ja anhand welcher Methoden und mit welchen Zielen – in dieser Teilleistungen Empirie erhoben werden soll.
Zweites Ziel dieser Teilleistung ist das Aufstellen eines Modells zur empirischen Erfassung und Erklärung von subjektiver Sicherheit. Das Modell kann auf bewährten Theorien beruhen. Es wird bereits im Durchführungskonzept ein Vorschlag eines passenden Modells erwartet. Im Projektverlauf soll dieser Vorschlag dynamisch weiterentwickelt werden, z. B. durch Erweiterung auf Basis empirischer Befunde aus dem Stand der Forschung oder durch die methodische Einbindung von Expertinnen und Experten oder Stakeholdern. 
[bookmark: _Hlk228796158]Aus dem Durchführungskonzept muss ersichtlich werden, welche Einflussfaktoren mindestens zur Erklärung subjektiver Sicherheit untersucht werden sollen und warum. Dabei ist zu beachten, dass im Verlauf des Projektes Wechselbeziehungen und Einflussstärken beurteilt, subjektive und objektive Einflussfaktoren sowie Unterschiede zwischen verschiedenen betroffenen sozialen Gruppen untersucht werden sollen.
Ergebnis: Es liegt eine vollständige und nachvollziehbare Übersicht, Einschätzung und ggf. Erweiterung des Stands der Forschung vor. Ein empirisch testbares Modell zur Erklärung der Entstehung und Beeinflussung subjektiver Sicherheit an kleineren Bahnhöfen ist nachvollziehbar abgeleitet und dargestellt.
Teilleistung 2: Modelltest unter Realbedingungen
Anspruch des Projektes ist es, empirisch fundierte Aussagen zur Ausprägung und Erklärung subjektiver Sicherheit an kleineren Bahnhöfen zu ermitteln. In diesem Teil des Projektes soll dafür eine umfassende Datenlage an ausgewählten Bahnhöfen in Deutschland erhoben und analysiert werden. Als Grundlage dient das in Teilleistung 1 entwickelte Modell. Es sind subjektive und objektive Einflussfaktoren abzubilden. Außerdem ist den verschiedenen Nutzungsszenarien (z. B. Pendel- und Freizeitverkehrsspitzen) und betroffenen sozialen Gruppen Rechnung zu tragen.
Wie viele Bahnhöfe dafür Teil der Untersuchungen werden, sollte bereits aus dem Durchführungskonzept hervorgehen und begründet werden. Ebenso, wie die konkrete Auswahl systematisch und nachvollziehbar erfolgen soll.
Das Erheben von Daten an Bahnhöfen ist nicht trivial. Den Bewertenden muss aus dem Durchführungskonzept ersichtlich werden, wie die zum Modelltest notwendigen Daten verlässlich im dafür vorgesehenen Zeitrahmen gesammelt werden. Dafür ist es auch entscheidend, dass das geplante methodische Vorgehen anschaulich dargelegt ist. 
Abschließend sind Modelltests durchzuführen und erste Bewertungen hinsichtlich der Ausprägung und Erklärung von subjektiver Sicherheit an kleineren Bahnhöfen in Deutschland vorzunehmen. Es ist im Durchführungskonzept zu beschreiben, welche Analysemethoden dafür zum Einsatz kommen sollen.
Ergebnis: An ausgewählten kleineren Bahnhöfen wurden die zum Erreichen der Projektziele notwendigen Daten gesammelt und analysiert. 
Teilleistung 3: Modelltest unter experimentellen Bedingungen
Da Untersuchungen unter Realbedingungen fehleranfällig sind, sollen in dieser Teilleistung ergänzende experimentelle Studien durchgeführt werden. Nach der hohen externen Validität der Erkenntnisse aus Teilleistung 2, sind dementsprechend in Teilleistung 3 Erkenntnisse mit möglichst hoher interner Validität das Ziel. Dabei sollen Faktoren näher analysiert werden, die sich in Teilleistung 2 als potenziell in Wechselwirkung stehend mit anderen herausgestellt haben sowie die Effektstärken ausgewählter Einflussfaktoren analysiert werden. Dadurch soll eine Priorisierung potenzieller Maßnahmen zur Erhöhung der subjektiven Sicherheit ermöglicht werden.
Als methodisches Vorgehen bieten sich unterschiedliche Herangehensweisen, z. B. mittels des Einsatzes von virtueller Realität oder Gedankenexperimenten, an. Die Methode wird explizit nicht vom Auftraggeber vorgegeben und kann sich auch während der Projektbearbeitung dynamisch weiterentwickeln. Um beurteilen zu können, ob die Bietenden über geeignete Expertise verfügen, ist im Durchführungskonzept jedoch ein potenziell geeignetes Beispiel-Experiment nachvollziehbar vorzustellen. Dazu gehören eine anschauliche Darstellung des Versuchsaufbaus, Ausführungen hinsichtlich der Gewährleistung valider Erkenntnisse sowie das Beschreiben der Stichprobe und einer geeigneten Rekrutierungsstrategie für die Versuchsteilnehmenden.
Anhand geeigneter Analyseverfahren werden die gesammelten Daten entsprechend der Projektziele untersucht und nachvollziehbar dargestellt.
Ergebnis: Es wurden experimentelle Untersuchungen zur Erklärung und Beeinflussung subjektiver Sicherheit an kleineren Bahnhöfen durchgeführt und ausgewertet.



Teilleistung 4: Impulse zur Maßnahmenpriorisierung und Wissensdissemination
In dieser abschließenden Teilleistung werden die gewonnenen Daten und Erkenntnisse des gesamten Projektes kombinierend analysiert und anschaulich dargestellt. Ziele sind einerseits das evidenzbasierte Ableiten geeigneter Maßnahmen zur Erhöhung der subjektiven Sicherheit an kleineren Bahnhöfen. Andererseits sollen aus der Maßnahmensammlung jedoch auch konkrete Impulse für deren Priorisierung erarbeitet werden. Wie eine solche Priorisierung methodisch valide und nachvollziehbar umgesetzt sowie zielgruppengerecht dargestellt wird, muss aus dem Durchführungskonzept ersichtlich werden. Die Bewertung aller abgeleiteten Maßnahmen zu deren Priorisierung soll mindestens die Dimensionen der Machbarkeit und Wirksamkeit berücksichtigen.
Die subjektive Sicherheit ist ein zentraler Aspekt für eine zufriedene Nutzung der Bahn. Um mit diesem Projekt einen Beitrag zur Erhöhung der Fahrgastzufriedenheit zu leisten, sollen die Projekterkenntnisse über subjektive Sicherheit und deren Verbesserung öffentlichkeitswirksam präsentiert werden. Dabei kann es sich bspw. um erlebbare Messe-Exponate, Präsentationen, Publikationen oder Informationsveranstaltungen handeln. Auch jegliche anderen Vorschläge sind willkommen - das konkrete Vorgehen zur Wissensdissemination wird vom Auftraggeber nicht vorgegeben. Es ist aber wichtig, dass die Bewertenden aus dem Durchführungskonzept nachvollziehbar erschließen können, welche Maßnahmen geplant sind und wie man sich diese konkret vorstellen kann.
Ergebnis: Alle Projekterkenntnisse wurden kombiniert ausgewertet. Es ist eine Zusammenstellung priorisierter Maßnahmen zur Verbesserung der subjektiven Sicherheit an Kleinere Bahnhöfen erarbeitet. Die Projektergebnisse wurden öffentlichkeitswirksam veröffentlicht.

[bookmark: _Toc229122604]
Organisatorische Vorgaben
[bookmark: _Ref502132481][bookmark: _Ref501452281][bookmark: _Toc501704162][bookmark: _Toc501704173][bookmark: _Toc501704161]Projektkosten
Die Projektkosten wurden auf ca. 700.000 € (inkl. USt) geschätzt. Diese Summe sollte nicht überschritten werden.
[bookmark: _Ref502132383]Leistungszeitraum
Die erwartete Projektlaufzeit beträgt 30 Monate. Das Projekt beginnt am ersten Tag des übernächsten Monats nach Zuschlagserteilung. Nähere Einzelheiten zum Leistungszeitraum enthält die Bieterinformation unter 2.4. und 4.4.
Dokumentation und Berichtswesen; Rechnungslegung
Im Rahmen der Auftragsabwicklung hat der AN alle für das EBA erbrachten Leistungen nachvollziehbar zu dokumentieren. Alle Dokumente werden frühzeitig mit dem EBA abgesprochen (Inhalt, Umfang, Layout) und an dem im Arbeitsplan gesetzten Terminen übergeben.
Eine Rechnungslegung des AN kann nur auf Grundlage eines – vom EBA insbesondere fachlichen geprüften und abgenommenen – Zwischen- oder Schlussberichts erfolgen, indem die erreichten Fortschritte nachvollziehbar dokumentiert sind. Zur Rechnungsprüfung werden die Berichte mit den Zielen der Teilleistungen (siehe 2.3.) und ergänzend des Durchführungskonzeptes verglichen. Eine Rechnungsstellung erfolgt nach der Erfüllung von Teilleistungen, da die Ziele durch diese definiert werden. Eine Rechnung kann erst freigegeben werden, wenn die Berichte die erforderliche Qualität erreichen. Die Prüfung der Berichte kann mehrere Schleifen durchlaufen in denen Verbesserungen umgesetzt werden. Das muss bei Konzeption des Zeitplans berücksichtigt werden.
Die Berichte werden elektronisch als Word- und PDF-Datei vorgelegt. Die Berichts-Layout-Vorlage (Corporate Design) wird dem AN vom EBA zur Verfügung gestellt. Das PDF-Dokument muss barrierefrei gestaltet sein und für eine Veröffentlichung genutzt werden können.
Die im Bericht verwendeten Bilder sind als Dateien beizufügen. Ursprungsquellen und Nutzungsvoraussetzungen für alle Bilder sind tabellarisch anzugeben. Grafiken sollen als Vektorgrafiken ausgeführt sein.
Die für die Erstellung der Berichte nötigen Aufwendungen werden in die Kalkulation und die Terminplanung der entsprechenden Teilleistung (s. Kapitel 2) integriert.
Zwischenbericht nach Abschluss jeder Teilleistung
Das EBA kann nach Abschluss jeder Teilleistung einen entsprechenden Bericht fordern. Der Zwischenbericht enthält mindestens die Darstellung der in der Teilleistung geforderten Ergebnisse sowie eine nachvollziehbare Beschreibung der angewandten Methoden und eine Bewertung der Ergebnisse hinsichtlich der Bedeutung für den weiteren Projektverlauf.
Schlussbericht inkl. Kurzdarstellungen der Forschungsergebnisse 
Der Schlussbericht umfasst mindestens die Ergebnisse der einzelnen Teilleistungen und die Darstellung der zur Bearbeitung genutzten Methoden sowie Einleitung, Fazit und Ausblick. Dem Schlussbericht sind anzufügen:
Kurzfassung der Ergebnisse in deutscher und englischer Sprache (je ½ - 2 Seiten)
Zusammenfassung der zentralen Inhalte in deutscher und englischer Sprache (8 - 15 Seiten)
Der vorläufige Schlussbericht wird dem EBA mindestens sechs Wochen vor Ablauf der Projektlaufzeit in einem veröffentlichungsfähigen Zustand übergeben. Der Bericht wird durch das EBA und je nach Projekt weitere Behörden aus dem Ressort des BMV einem mehrstufigen Review unterzogen. Der bei der Prüfung des Berichtes festgestellte Nachbearbeitungsbedarf wird durch den AN umgesetzt. Dem AN wird ein begrenzter Zeitraum (i. d. R. zwei Wochen) zur Überprüfung und Annahme der offenen Stellen eingeräumt; danach behält sich das EBA vor, die Änderungen selbst vorzunehmen.
Veröffentlichung der Ergebnisse
Die Erstveröffentlichung der Ergebnisse ist dem EBA vorbehalten. Auf Anforderung des und in Zusammenarbeit mit dem EBA bereitet der AN eine  oder – je nach Umfang des Projektes –  mehrere Veröffentlichungen der Ergebnisse für einschlägige Fachmedien vor. Ziel ist es, das Projekt und die Projektergebnisse aktiv in die Fachöffentlichkeit zu bringen. Eine entsprechende Berücksichtigung im Durchführungskonzept ist ausdrücklich erwünscht.
[bookmark: _Toc314055712][bookmark: _Toc501704174][bookmark: _Ref67331421][bookmark: _Ref67335162]Bereitstellung weiterer Projektergebnisse und Open Data
Die nicht in den Berichten enthaltenen Projektergebnisse stellt der AN dem EBA auf Verlangen bereit. Diesbezüglich gilt Nr. 4 ABFE. Zu den weiteren Projektergebnissen zählen – soweit sie bei der Durchführung des Projekts entstanden sind – u. a. Bilder und Grafiken, begleitende Dokumente, erhobene (d. h. gesammelte und generierte) Daten sowie entwickelte Software (inkl. Quelltext) und Datenmodelle.
Speziell die im Projekt erhobenen unbearbeiteten maschinenlesbaren Daten werden dem EBA zusammen mit dem Bericht über diejenige Teilleistung, in der die Daten erhoben wurden, elektronisch zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der Leistung und nach Absprache mit dem EBA bereitet der AN zudem die Rohdaten für eine spätere Veröffentlichung als „Open Data“ auf. Dazu verwendet er – in Erweiterung zu Nr. 4.3 ABFE – nach Möglichkeit ein nach den anerkannten Regeln der Technik offenes, maschinenlesbares, zugängliches, auffindbares und interoperables Format.
Der AN erstellt nach den Vorgaben des EBA eine Metadatendokumentation. Die Vorgaben dafür stellt das EBA dem AN zur Verfügung.
Abstimmungsgespräche
Persönliche Abstimmungsgespräche (inkl. Auftakt und Abschluss) erfolgen beim EBA in Dresden oder Bonn (Für die Kalkulation zwei Reisen einplanen!). Das Auftaktgespräch findet kurzfristig nach Zuschlagserteilung statt. Weitere Abstimmungsgespräche finden nach Absprache mit dem EBA statt. Neben den notwendigen Präsenzterminen müssen weitere Gespräche (Für die Kalkulation bitte einplanen!) auf elektronischem Wege, z. B. als Video- oder Telefonkonferenz, erfolgen.
Der AN hat die Abstimmungsgespräche mit dem Auftraggeber und dem forschungsbegleitenden Arbeitskreis nach Kapitel 3.6. inhaltlich vorzubereiten. Dabei erbringt er folgende Leistungen:
Erstellung und Versand der Einladungen samt Tagesordnung und Besprechungsunterlagen zwei Wochen vor dem Termin. Der Teilnehmerkreis ist mit dem EBA abzustimmen.
Aufbereitung und Präsentation der (Zwischen-)Ergebnisse
Protokollierung, Nachbereitung und Dokumentation der Abstimmungsgespräche, Versand der Unterlagen spätestens eine Woche nach dem Termin
Alle dafür nötigen Aufwendungen (inkl. forschungsbegleitender Arbeitskreis) werden in die Kalkulation und die Terminplanung der entsprechenden Teilleistung (s. Kapitel 2) integriert.
Forschungsbegleitender Arbeitskreis
Das Forschungsvorhaben wird von einem forschungsbegleitenden Arbeitskreis beraten, der vom EBA eingesetzt wird und mit dem die Forschungsergebnisse und das Vorgehen zu den jeweiligen Teilleistungen abgestimmt werden. Der AN berät das EBA bei der Zusammensetzung. Der forschungsbegleitende Arbeitskreis wird zu den Abstimmungsgesprächen (s. Kapitel 3.5.) eingeladen.
[bookmark: _Ref67335151]Einbindung des Fachpublikums und sonstige Unterstützungsleistungen
Darüber hinaus unterstützt/ wirkt der AN mit bei den folgenden Leistungen:
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (vgl. auch Kap. 2.3.4.).

Alle dafür nötigen Aufwendungen werden in die Kalkulation und die Terminplanung der entsprechenden Teilleistung (s. Kapitel 2) integriert.
[bookmark: _Toc501704178][bookmark: _Toc229122605]
Weitere Bedingungen
[bookmark: _Toc473561350][bookmark: _Toc501704176]Sicherheitsvorkehrung und Unfallvermeidung
Bei allen nötigen Tätigkeiten beachtet der Bieter die jeweils gültigen Unfallverhütungsvorschriften. Speziell sind alle Arten von Tätigkeiten in Gleisnähe nur bei Begleitung durch Sicherungsfachkräfte zulässig. Zuständige Stelle in dieser Frage ist das Infrastrukturunternehmen (i. d. R. DB InfraGO AG). Die Kosten und der Aufwand für notwendiges Sicherungspersonal (Sicherungsaufsicht/Sicherungsposten) sowie notwendige Absprachen zum Betreten von bestimmten Grundstücken sind bei Bedarf vom Bieter in den Angebotspreis sowie den Ablaufplan mit einzukalkulieren. Die für Sicherungspersonal kalkulierten Kosten sind gesondert in den betroffenen Teilleistungen anzugeben.
Nachhaltigkeit
Das Ergebnis des Projekts wird dabei helfen, den Schienenverkehr zu stärken und auf die Zukunft besser auszurichten, und ist damit nach Definition bereits nachhaltig. Zusätzlich verpflichten sich der AN und das EBA, nachhaltig zu agieren und unnötige Belastungen für die Umwelt zu vermeiden. Dies ist bei der Planung der Projektdurchführung ebenso wie bei der Reiseplanung zu beachten. Daraus ergeben sich folgende, konkreten Forderungen.
Soweit möglich werden Abstimmungsgespräche über digitale Kommunikationsmittel erfolgen, also Video- und Telefonkonferenzen.
Sind persönliche Treffen wie z. B. zum Projektauftakt notwendig, so sollten diese Reisen mit umweltfreundlichen Verkehrsmitteln durchgeführt werden.
Für alle Druckerzeugnisse im Projekt wird Recyclingpapier (idealerweise mit Gütesiegel Blauer Engel oder vergleichbar) verwendet.
Vereinbarung zur Auftragsverarbeitung (AVV)
Falls in diesem Projekt personenbezogene Daten (d. h. Informationen, die einer identifizierbaren Person zugeordnet werden können, z. B. Name, persönliche Kontaktdaten, IP-Adresse etc.) im Auftrag des EBA verarbeitet (insb. erhoben, gespeichert, verändert, verwendet oder gelöscht) werden, muss die beigefügte AVV abgeschlossen werden. Sollte die Notwendigkeit einer AVV aus dem Angebot des AN ersichtlich werden, ist das beigefügte Formblatt für die AVV auszufüllen und dem Angebot beizulegen.
Sollte sich im Laufe des Projekts zeigen, dass im Auftrag des EBA personenbezogene Daten verarbeitet werden sollen, für die keine AVV geschlossen wurde, so ist diese auf der Grundlage des beigefügten Formblatts abzuschließen oder zu ergänzen, bevor die Daten verarbeitet werden.
Arbeitsmittel und Informationen
Der AN ist für die Beschaffung und Bereitstellung aller für die Durchführung des Projekts erforderlichen Arbeitsmittel und Informationsquellen (inkl. Software, Daten, Literatur, Normen und Gesprächspartner), soweit in diesem Dokument nicht anders beschrieben, selbst verantwortlich.
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